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100 3Uuftrirte fcgœeizerifcge f}anbtrerfer*,3eitung.

wipt fallen als ein paar punbert 9Reifterlein". Das $en*
tralfomite bcr fdjiueigerifrfjcn ^)olz»®eWerffpaft brücfte fiep

fogar folgenbermagcn auS: „ffiir finb fpon mit manpem
Ungeziefer fertig geworben, mir werben aup mit biefer iReb*

lauS fertig werben". Die ÜWeifter liegen fid) aber bitrd)
folpen .jjopn nipt aus ber Raffung bringen, fonbern briieften
fid) magooll unb mit felbftbewugter Aßürbe über jene Aus •

laffungen ans.

Die lebpafteftc DiSfuffion würbe zunäpft burd) ben

Slrtifel peroorgerufen, ber bie Streifanläffe betraf. Die
23aSler tpeilten mit, bag ein frember Agitator ben lepten
Streif in Safel prooozirt pabe unb bag alle ©ewerfe ge=

greift pätten, fobatb ber erftc ftretfenbe gapoercin gefiegt
pättc, waS ja auep in ßiirip beim Spfofferftreif bcoor*
ftanb. gnbeg pabe aup baS ißublifum bei einem Streif
ein Aßort mitjufpredjen, inbem es bei ©rpöpung ber Söpne
unb fomit ber gabrifate am meiften in 9îad)tpeil fomme.
@S würbe amp auf ben naiptpeiligen ©influg oon Sorträgen
aufmerffam gemaept, bie oon SRationalrätpen unb ©rog»
rätpen Oor Arbeitern gepalten werben unb in meld)en ipnen
gefpmeipett werbe. Dag mit ben Agitatoren, weldpe Stecf»

föpfe paben, nitpt ju unterpaitbeln fei, würbe fowopl oon
ISaSlern als oon Semem unb Saufannern peroorgepoben.
£>err ÏRumbrept oon Sern bepauptete, bie Arbeiter fallen
felbft in bie ©rube, in weld)e fte bie SReifter ftürgen wollen,
wenn fie auf ^cfjnftünbiger Arbeit, gutem Sopn unb Ab*

fepaffung ber Afforbarbeit beftepen, benn alSbann werbe uns
baS AuSlanb bie 2Röbet fpiefen. Iperr SBplcr oon Seit»
peim unb §err ©ilg oon SBintcrtpur oerlangten Streicpung
beS üorgefplagenen StreifartifelS; bennoep würbe er mit
groger SReprpeit in ber bereits mitgetpeilten gaffung an»

genommen. Die gefeplipe Söfung ber Streiffrage wirb

übrigens mopl in bem fpweizerifpen ©ewerbegefep ange»
ftrebt werben, beffen ©ntwurf ber ©eneralocrfammlung beS

fcpwcigerifcpen ©emerbeoereinS am 19. ober 26. guni in
Aarau wirb jur Seratpung oorgelegt werben gerner würbe
befdjloffcn, cS folle eine allgemeine Söerfftattorbnung aufgc-
ftellt unb wo möglid) ben Cantons» unb SunbeSbcpbrbett

jur Sanftionirung oorgelegt Werben.

Da eben ein Streif in Sern bcoorftept, würbe ber
britte Artifel, betreffenb Stücf», Dag* unb Stunbeulopn, fo»

wie bie 5Rormal»ArbcitSzeit etwas einlägliper befpropen.
Allgemein waltete bie Anfipt, fteigige, gefepiefte Arbeiter
Ziepen Afforbarbeit, alfo Stüdlopn, gaullenzer Daglopn
oor. @S würbe bcSpalb befcploffen, Stücf* unb Stunben*
lopn anzunepmen unb bie Sänge bcr Arbeitszeit ben Sef*
tionen zu überiaffen. ©egenüber ben Serirrungen ber Ar»
beiterblätter wollen bie SReiftcr mit magoollen Seitartifeln
antworten, ferner würbe befcploffen, mit allen gefeplid)en
Mitteln barauf pinzuarbeiten, eine eibgenöffifepe ^ranfen»,
Unfalls* unb AlterS*Serfiperung in'S Seben z" rufen,
©benfo würbe ber Sorfplag angenommen, fiep mit bem

Sefretariat beS fcpweizerifipen ©emerbeoereinS in Ser»

binbung zu fepen unb in AuSficpt genommen, fid) fpäter au
Septercn anzufepliegen, was oon bem anmefenbeti Sefretär
$rcbS lebpaft begrügt würbe.

AIS Drgane zur Sefprepung gemeiufcpaftlicper gewerb»
lieper gntereffen würben bie brei fepon beftepenben ©ewerbe»

fapblätter beftimmt, alfo in erftcr Sinic aup bie „glluftr.
fpweizer. <panbwerferztg.".

DaS SubmiffionSwefen unb anberc mepr fpczielle unb

organifatoriftpe gragen würben bem gcntraloorftanb Z^
näperen Prüfung überwiefen unb follen in einer fpäteren
Serfammlung auSfüprliper befpropen werben.

Scfylof^fyürfcfyliefer
aus ber gabrif Pott IB. ©lup-SIoppetm, SRapfolger, Solotpurit.

^Jatentirt für grantreid), ©euijdjlanb, 93elgiert unb Oefterreicp.

Die lonftruftion biefeS, in ben meiften europäifpen I

Sanbern patentirten Sd)log»DpürfpliegerS weipt oollftänbig
ab oon ben bisper cingefüprten Spftemen oon Dpürfpliegern,
inbem pier bie gunftionen eines DpürfploffeS unb bie»

jenigen eines Dpiirfpltegcrö in bem nämlipen Dbjefte oer*
einigt finb.

Der Sptog*Dpürfplieger wirb in z*uct Arten aitgc»

fertigt, nämlip mit pebenber, fowic mit fpliegenber
galle.

Die ipauptoortpeile, bie burp benfelben geboten werben,

finb in kurzem folgenbe:
SipereS unb oollftänbtgeS Serfptiegen ber Dpüre.

Dies wirb bei bent Splog mit fpliegenber fÇalle baburp
erreidjt, bag man eine Sorriptung getroffen pat, wobei bie

galle im Splogfaften fo lange oerborgen bleibt, bis bie

Dpüre ganz gefploffen ift unb erft bann in bie Splieg»
fappe peroortritt.

Den nämlipen Sortpeil gemäprt baS Splog mit
pebenber galle; bie galle ift pier mit einer fepr em=

pfinblipen, aber bennop äugerft bauerpaften geber oer»

fepen unb eS wirb burp bie augerorbentlid) ftarfc Ab»

fröpfuttg biefer galle eine möglipft fanfte Steigung ber»

felben beim ©ingange in bie Spliegfappe erzielt.
DaS Anprallen bcr galle gegen bie Spliegfappe bleibt

fomit oermieben unb ift baburd) ein getäufplofeS 3"=
fpliegen ber Dpüre ermbglipt.

Die Dpürfeber einzig in iprer Art bewirft einen leipten
rupigen ©ang bcr Dpüre unb cS bleibt oollfommen aus*

gefploffen, bag fid) irgenb gemanb bei einer folpen Dpüre
quetfpen fönnte, wie bieS fonft bei anbern Dpürfpliegern leipt
ber gall ift.

©ine Sorriptung, genannt Serieller, bie am Splog»
faften angebrapt ift, ertaubt cS ferner, bag bie Dpüre auf
jebe beliebige Diftanz offen gepalten werben fann unb ift
man baper ber ÜRüpe entpoben, ben Dpürfplieger z- 33-

in ber peigen gapreSzeit wegneptnen unb im Aßintcr wieber

anbringen zu müffen.
Der Splog*Dpürfplteger ift oertnöge feiner auSge»

Zeipnet foliben unb genauen tonftruftion fo z» fagen feinen

Reparaturen auSgefept.
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wicht fallen als ein paar hundert Meisterlein". Das Zen-
tralkomite der schweizerischen Holz-Gewerkschaft drückte sich

sogar folgendermaßen aus: „Wir sind schon mit manchem
Ungeziefer fertig geworden, wir werden auch mit dieser Rcb-
laus fertig werden". Die Meister ließen sich aber durch
solchen Hohn nicht aus der Fassung bringen, sondern drückten
sich maßvoll und mit selbstbewußter Würde über jene Aus
lassungen ans.

Die lebhafteste Diskussion wurde zunächst durch den

Artikel hervorgerufen, der die Streikanlässe betraf. Die
Basier theilten mit, daß ein fremder Agitator den letzten
Streik in Basel provozirt habe und daß alle Gewcrkc ge-
streikt hätten, sobald der erste streikende Fachverein gesiegt

hätte, was ja auch in Zürich beim Schlosserstreik bevor-
stand. Indeß habe auch das Publikum bei einem Streik
ein Wort mitzusprechen, indem es bei Erhöhung der Löhne
und somit der Fabrikate am meisten in Nachtheil komme.

Es wurde auch auf den nachtheiligen Einfluß von Vorträgen
aufmerksam gemacht, die von Nationalräthen und Groß-
räthen vor Arbeitern gehalten werden und in welchen ihnen
geschmeichelt werde. Daß mit den Agitatoren, welche Steck-

köpfe haben, nicht zu unterhandeln sei, wurde sowohl von
Baslern als von Bernern und Lausannern hervorgehoben.
Herr Mumbrecht von Bern behauptete, die Arbeiter fallen
selbst in die Grube, in welche sie die Meister stürzen wollen,
wenn sie auf zehnstündiger Arbeit, gutem Lohn und Ab-
schaffung der Akkordarbeit bestehen, denn alsdann werde uns
das Ausland die Möbel schicken. Herr Wylcr von Belt-
heim und Herr Gilg von Winterthur verlangten Streichung
des vorgeschlagenen Streikartikels; dennoch wurde er mit
großer Mehrheit in der bereits mitgetheilten Fassung an-
genommen. Die gesetzliche Lösung der Streikfrage wird

übrigens wohl in dem schweizerischen Gewcrbegesetz ange-
strebt werden, dessen Entwurf der Generalversammlung des

schweizerischen Gewerbevereins am 19. oder 26. Juni in
Aaran wird zur Berathung vorgelegt werden Ferner wurde
beschlossen, es solle eine allgemeine Werkstattordnnng aufgc-
stellt und wo möglich den Kantons- und Bundesbehörden

zur Sanktionirung vorgelegt werden.

Da eben ein Streik in Bern bevorsteht, wurde der
dritte Artikel, betreffend Stück-, Tag- und Stundenlohn, so-

wie die Normal-Arbeitszeit etwas einläßlicher besprochen.

Allgemein waltete die Ansicht, fleißige, geschickte Arbeiter
ziehen Akkordarbeit, also Stücklohn, Faullenzer Taglohn
vor. Es wurde deshalb beschlossen, Stück- und Stunden-
lohn anzunehmen und die Länge der Arbeitszeit den Sek-
tionen zu überlassen. Gegenüber den Verirrungen der Ar-
beiterblätter wollen die Meister mit maßvollen Leitartikeln
antworten. Ferner wurde beschlossen, mit allen gesetzlichen

Mitteln darauf hinzuarbeiten, eine eidgenössische Kranken-,
Unfalls- und Alters-Versicherung in's Leben zu rufen.
Ebenso wurde der Vorschlag angenommen, sich mit dem

Sekretariat des schweizerischen Gewcrbevereins in Ber-
bindung zu setzen und in Aussicht genommen, sich später an
Letzteren anzuschließen, was von dem anwesenden Sekretär
Krebs lebhaft begrüßt wurde.

Als Organe zur Besprechung gemeinschaftlicher gewerb-
licher Interessen wurden die drei schon bestehenden Gewerbe-

fachblätter bestimmt, also in erster Linie auch die „Jllustr.
schweizer. Handwerkerztg.".

Das Submissionswesen und andere mehr spezielle und
organisatorische Fragen wurden dem Zcntralvorstand zur
näheren Prüfung überwiesen und sollen in einer späteren

Versammlung ausführlicher besprochen werden.

Schloß-Thürschließer
aus der Fabrik von V. Glutz-Blotzheim, Nachfolger, Solothurn.

Patemirt für Frankreich, Deutschland, Belgien und Oesterreich.

Die Konstruktion dieses, in den meisten europäischen >

Ländern patentirten Schloß-Thürschließers weicht vollständig ^

ab von den bisher eingeführten Systemen von Thürschließern,
indem hier die Funktionen eines Thürschlosses und die-

jenigen eines Thürschließers in dem nämlichen Objekte ver-
einigt sind.

Der Schloß-Thürschließer wird in zwei Arten ange-
fertigt, nämlich mit hebender, sowie mit schließender
Falle.

Die Hauptvortheile, die durch denselben geboten werden,
sind in Kurzem folgende:

Sicheres und vollständiges Verschließen der Thüre.
Dies wird bei dem Schloß mit schließender Falle dadurch
erreicht, daß man eine Vorrichtung getroffen hat, wobei die

Falle im Schloßkasten so lange verborgen bleibt, bis die

Thüre ganz geschlossen ist und erst dann in die Schließ-
kappe hervortritt.

Den nämlichen Vortheil gewährt das Schloß mit
hebender Falle; die Falle ist hier mit einer sehr em-
pfindlichen, aber dennoch äußerst dauerhaften Feder ver-

sehen und es wird durch die außerordentlich starke Ab-
kröpfung dieser Falle eine möglichst sanfte Steigung der-

selben beim Eingange in die Schließkappe erzielt.
Das Anprallen der Falle gegen die Schließkappe bleibt

somit vermieden und ist dadurch ein geräuschloses Zu-
schließen der Thüre ermöglicht.

Die Thürfeder einzig in ihrer Art bewirkt einen leichten

ruhigen Gang der Thüre und es bleibt vollkommen aus-
geschlossen, daß sich irgend Jemand bei einer solchen Thüre
quetschen könnte, wie dies sonst bei andern Thürschließern leicht
der Fall ist.

Eine Vorrichtung, genannt Versteller, die am Schloß-
kästen angebracht ist, erlaubt es ferner, daß die Thüre auf
jede beliebige Distanz offen gehalten werden kann und ist

man daher der Mühe enthoben, den Thürschließer z. B.
in der heißen Jahreszeit wegnehmen und im Winter wieder

anbringen zu müssen.
Der Schloß-Thürschließer ist vermöge seiner ausge-

zeichnet soliden und genauen Konstruktion so zu sagen keinen

Reparaturen ausgesetzt.
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3% ftar! bcfud)te Sofatitätcn: Sureau«, äftngajtne,
tffeftaurant«, ©alonê, gabrifcn :c. ift biefer 3Tt)iiifd)tiegcr
eine fefjr roillfommene ©rfinbung unb irirb aud) opne 3weifel
üerniöge fetner fd)ä|cn«tt>ertf)en SBortpeik, bte bi« jeÇt burd)
fein anbcre« @t)ftem in bem Sftafje erreicht ronrben, fictt
batb eingebürgert paben.

Die befannte fÇirma : S. ®lu(s»33[o£f)eim, 9îad)folger
in ©ofotpuvn, meidje biefen SlrtiEel fabrijirt, nimmt unbe»

ftritten ben crften Sang ein in ber einl^eimifctjen ©djlofê»
^nbuftrie; biefelbe erftetït nebft ben überall eingeführten,
gemöhnlidjen ÎD^ûrfc^lôffern and) atle anbern münfdjbaren
©orten unb fjaconen unb ift fpe^ieü em.pfef)len«tt>ertl) gur
Uebernahme oon gang geruäf)fter Arbeit unb gur Anfertigung
hochfeiner iiuyuëartifei biefer Sraitdjc.

fÇad)teute merben barauf aufmerffam gemacht, bag
obige gfirma ihre bioerfen Artifel in reidjer Au«roaf)( gur
Aufteilung bringt im „$îufter=£ngcr boit Sauartifeln" in
Biirid), Siiutiftrage.

Dafeibft befinbet fid) and) ein SJÎuftcr oott ermähntem
©ci)Iof3=ihüi*fctilteßer in gimiftion.

Die gnhrifate biefer ^irma fönneu burdj Sermitieluug
jeber grögcrn S-ifenhanblung belogen werben.

11 ï f d) i t b î Ii e s.

ÇanbWerferOereitt Siel iietjten Sonntag waren im ©afé

grans jirta 30 piefige §anbmerfbmeifter oerfammelt jur SBerattjung
ber Statuten beb reugegriinbeten §anbmerferBeretnb für Siel unb

Umgebung. 2Bie mir bem bejüglipen ©ntmurf entnehmen, ftcHt fip
ber Serein folgenbe Aufgabe: ©emeinfame görberung ber geiftigen
unb materiellen gnterefjen beb £anbmerlerftanbeS. ®r fupt biefeb

Siel ju erreichen burp periobifpe Serfammlungen, in benen ©elegen»

heit geboten mirb ju Sejprepungen, Atittpeilungen, Anregungen unb

Sorftplägen ber Berjpiebenen Serufbarten, ferner burp Anbahnung
allgemein gültiger ©ejpäftbbräupe, ®urpfüprung aller ben §anb»
merferftanb betreffenben ©efetje, ©rünbung unb llnterftüpung »on
Anftatten jur Çebung beSfelben, Siegelung be§ ßeprlingSmefenb unb
görberung beb gewerblichen 3eipnenS, ®iSfujfion über Steuerungen,
©rfinbungen ber Berfcpiebenen Serufbarten, enentuell beren praltifpe
Sermerthung, Abonnement bieSbe3Ügliper 3eit= unb gapfpriften ec.

@S ift bieb maprlicp ein reichhaltiges Srogramm, bem mir allen
©rfolg münfpen. äöir möchten es febem §anbmer!Smeifier jur Sftipt
mähen, biefem Sereine beijuireten. SBer fotlte nicht mithelfen wollen
an ber ßöjung oon fo mihtigen fojialen Aufgaben wie „§ebung beb

§anbwer!erftanbeb" burh ©ntmidlung Bon Spattraft, gntelligenj unb
©rfinbungbgeift, Sereûlung beb gormenfinneS, Anwenbung unb gör»
berung ber ftunftformen im Kleingewerbe sc.? ®aburp führen wir
ben mirtjamften Stampf gegen ba§ eintönige ©rjeugniß ber Atafpine
unb beren Ataffenprobuttion. ®arum auf, ihr Steiftet Born ehrbaren
£anbmerf, bietet §anb sunt gemeinfamen SSerte SJtitglieb lann nah
§ 2 jeber in Siel ober in ber Umgebung anfäßige §anbmerfer wer»

ben, ber feinen Seruf erlernt hat unb aup ausübt. 2Bir erblicfen

auh barin einen Schritt nah SormärtS, baß 3. S. unoerjhulbeteb
Unglüct niht wehrlob mähen unb pinbern foil, mitjuarbeiten an ber

§ebung gemeinfhaftliher unb gemeinnüpiger Stntereffen. ®oh unter»

liegt bie Aufnahme ber geheimen Abftimmung mit abfolutem Stirn»
j menmepr. — ®ab ©intrittbgelb beträgt gr. 2, bab jährlihe Unter»
j paltungbgelb gr. 3.

Aßir wollen hoffen, baß ber jüngfte ber Sieler Sereine fid) balb

würbig in bie Steipen ber anbern fteüen barf unb mirb, unb wün»

fhen bemfclben gut ©ebeihen.
NB. ®er Sorftanb beb ÇanbmerterBereinS würbe befteHt in ben

§§. ®eutfh, Spenglermeifter, Stäfibent; ©rüring=®utoit, Sd)loffer»
meifter, Sijepräfibent; Satobp, S'onofabr., Staffier; ®anner, §ut»
maher, Selretär ; weitere Atitglieber : ®elbberger, Shreinermeifter ;

©hger, ©emeinberath ; ©übel, Atepaniter.
©eweröentufeum 28tntertl)ur. ®em 2taprebberipte pro 1886

entnehmen mir golgenbel : ®ie Bom fpmeijerifpen £anbelb« unb
ßanbmirtpfpaftbbepartement für bab Sapr 1886 nahgefuhte Sunbeb»
SubBention Bon 3850 gr. würbe sugefpropen unter Soraubfepung
folgenber Serwenbung : 2150 gr. als Seitrag an bie Sejolbung beb

j ®ire!torS, 1000 gr. an bie Oteifefubfibien, 650 gr. für Anfhaffungen,
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unb unter ber Sebingung, bafs bie befinitioe Steuwaht beb ®irettorb
im ßaufe bebfelben SapreS erfolgen müffe.

OteifefubBention erhielten bie fjerren: Ç. SBilbermuth, 3ul-
lien, Siebter am $ehni!um, ©. §ug, Srimartehrer, unb ®ireftor
Sfifter. (Srfterer mähte eine Stubier.reije nah Italien, §err 3u£tien
begab fich nah Süünhen. §err ®. §ug hotte bie Aufgabe, bab ge» ;

werblihe Silbungbmefen in Saben unb äßürttemberg su ftubiren, j

fowie fpejiell bein fôanbfertigfeit§unterrid)t Aufmertjamfeit 3U fhenfen.
§err Sfîfifter befuhte bie gewerblihen Anftalten unb SJtufeen in Stutt»
gart unb Stümpen.

©S würben im Seticptbjaht 10 öffentlihe Sorträge gehalten, je j

Sonntag Sormittagb in ben Atonaten Januar, gebruar unb SJJäq
unb erfreuten fip biefelben eineb ftarfen Sefupeb. ®ie behanbelten 1

®hrntata waren meift mehanifh'tehnifher Statur. SBeitereS in näh»
fter Stummer.

©etoerheraufeum IBafcI. ®em Sahrebbertht pro 1886 ent»

nehmen wir golgenbeb : Sieben ber regelmäßigen ®hotigfeit ber An»

ftalt oerbient heroorgetjoben ju werben : ®ie Sejorgung beb Spren»
gefhenleb, welheb bie ehemaligen Scpweiserftubenten §eibelbergS ber

bortigen UniBerfität 3um 500jährigen Jubiläum überreichten ; ber

gahlurS für bie Scpuhmachermeifter, oerbunben mit einer begüglicpen ;

Aubfteltung, unb bie 2Beif)naht0mejfe. Som Stegierungbratpe aufge»

forbert, würbe ein Srogramm über bie für einen Steubau münfhbaren
Stäumlihfeiten aubgearbeitet. AuS ber Sibliotpel unb Sorbilberfamm»
lung würben im ©anjen 478 Sütper unb Sorlageblätter aubgeliepen.
®ie 8apl ber Sefuher ber Anftalt weist bie Ziffer Bon 2424 auf.
gür bab Stapr 1886 würbe Born Sunbebratpe ein Seitrag Bon 3350
granfen bewilligt. ®er Seitrag ber Otegierung beb Stantonb Safel»
Stabt beträgt gr. 4000.

®er Sdjicincrtnctftcrucreiu ber Stabt gujertt unb Um»

gebung pat befcploffen, im September näcpftpin eine Aubfteüung Bon

3immer»Ameublementb nacp ftptgereipten Seihnungen unb in joliber
Ausführung fu Beranftalten.

geichitungâfcfiule Deimberg. ®in Äorrefponbent beb ,,©e»

fcpäftbblatt" fhreibt golgenbeb über bieje Schule : ®iefeb Bor 3'/,
Sapren unter wenig günftigen Serpältniffen in'b Sieben gerufene 3n»

ftitut pat auh "U oerfloffenen ÜBinter mit jhönem ©tfolge gewirft.
®en Semeib piefür lieferten bie oorlepten Sonntag im Scpulpauje
bafelbft aubgefteüten 3eihnungen unb Atobelle, Peptere tpeilb in ®pon,
tpeilb in ©ppb, fowie enblicp bie woplgelungenen praftifhen ©efhirr»
proben, unter Welpen namentlih jwei Bon £errn Seprer Stotli mo»
bettirte Sajen mit Steliefoerjierungen befonbere Aufmertfamfeit er»

wedten. — Snt Drnamentjeipnen würben 165 UnterriptSftunben, im
SJtobeüiren 167, sujammen alfo 332 Stunben ertpeilt. ®ie Soften
beliefen fip auf jirfa gr. 750, woran ber Sunb einen Seitrag Bon

gr. 250, ber Stanton gr. 300, bie ©inwopnergemeinbe unb ber Jtn»

buftrienerein §eintberg je gr. luü leifteten. ®ie Seipnungbjpule
ift biefer oerhättnijjmäfjig geringen Opfer mop! wertp.

©etuerhcmufccn fgürtd) uttb Süöintertljur. ®em 12. Sapreb» j

beript ber Sentraltommiffion pro 1886 entnehmen wir golgenbeb :

©in §auptaugenmerf würbe auf bie paffenbe Serwenbung ber burp
bie Sunbebfuboention 3ur Serfügung geftetlten Steijeftipenbien im Se»

trage Bon gr. 2500 gelegt, gr. 1800 würben ben Sieprern ber tunft»
gewerblichen Abtpeilung beb ®epnilumS in SBintertpur unb ber Stunft»
gewerbejpule 3ürip sur Serfügung geftetlt, jo swar, baß brei ßeprer
aub 3ürip (bie §§. greptag, Stegl, Stägi) mit je gr. 300 unb jmei
ßeprer beb ®ecpnifumb (bie äßilbermutp unb gutlien) mit je
gr. 450 fubnentionirt mürben. An 6 §anbwerfbmeifter würben Steife»

Stipenbien Bon je gr. 100 Berabfolgt unb paben fämmtlicpe ein»

gepenbe Seripterftattungen über bie unternommenen Steifen ber ffiom» Î

miffion 3ugeftellt. ®ie Setreffenben waren bie §§. ®. Saumann,
Spreiner, Jorgen; 6. §orber, Sapejirer, 8ürip; O. Sapofen, $a«
pesirer, SBintertpur ; f>. Seter, Spmieb, gUnau; ®emperli, Sprei»
ner, Ufter, unb St Strepler, Sploffer, Stüti. Sei ber Stepnung finben
wir u. A. folger.be Soften : ©innapmen : Staatbbeitrag pro 1886
gr. 15,000, Sunbebfuboention gr. 5000; bei ben Ausgaben: An»
fpaffungen gr. 10,737. 29, ©emerbeblatt gr. 3500, Aubfpreibungen
gr. 1745. 55. ®ie Stepnung fptiefjt mit einem A!tio=Salbo Bon

gr. 25. 26.

ftittt ftfd)m i eb e»Slits fteKurtfl tu ftarlärupe. ®er ©infenbungb»
termin für fertige ftunftfpmiebcarbeiten ift, Bielfeitigem SBunfpe ent»

fprepenb, um einen Atonat — Bom 1. guni auf 1. 3uli — Ber»

legt worben. ®ie 3upt ber eingegangenen Anmelbungen ift eine fepr

große, fo bafs über 200 ©egenftänbe, barunter biele Bon größerem j

?"

Zllustrirte schweizeris

Für stark besuchte Lokalitäten: Bureaus, Magazine,
Restaurants, Salons, Fabriken :c. ist dieser Thürschließer
eine sehr willkommene Erfindung und wird auch ohne Zweifel
vermöge seiner schätzcnswerthen Vortheile, die bis jetzt durch
kein anderes System in dem Maße erreicht wurden, sich

bald eingebürgert haben.
Die bekannte Firma: V. Glutz-Blotzheim, Nachfolger

in Solothurn, welche diesen Artikel fabrizirt, nimmt nnbe-
stritten den ersten Rang ein in der einheimischen Schloß-
Industrie; dieselbe erstellt nebst den überall eingeführten,
gewöhnlichen Thürschlössern auch alle andern wünschbaren
Sorten und Faconen und ist speziell empfehleuswerth zur
Uebernahme von ganz gewählter Arbeit und zur Anfertigung
hochfeiner Luxusartikel dieser Branche.

Fachleute werden darauf aufmerksam gemacht, daß
obige Firma ihre diversen Artikel in reicher Auswahl zur
Ausstellung bringt im „Muster-Lagcr voll Bauartikeln" in
Zürich, Römistraße.

Daselbst befindet sich auch ein Muster von erwähntem
Schloß-Thürschließer in Funktion.

Die Fabrikate dieser Firma können durch Vermittelung
jeder großem Eisenhandlung bezogen werden.

Verschiedenes.
Handwerkerverein Biet Letzten Sonntag waren im Casé

Franz zirka 3V hiesige Handwerksmeister versammelt zur Berathung
der Statuten des reugegründeten Handwerkervereins für Biet und

Umgebung. Wie wir dem bezüglichen Entwurf entnehmen, stellt sich

der Verein folgende Ausgabe: Gemeinsame Förderung der geistigen
und materiellen Interessen des Handwerkerstandes. Er sucht dieses

Ziel zu erreichen durch periodische Versammlungen, in denen Gelegen-
heit geboten wird zu Besprechungen, Mittheilungen, Anregungen und

Vorschlägen der verschiedenen Berussarten, ferner durch Anbahnung
allgemein gültiger Geschäftsbräuche, Durchsührung aller den Hand-
werkerstand betreffenden Gesetze, Gründung und Unterstützung von
Anstalten zur Hebung desselben, Regelung des Lehrlingswesens und
Förderung des gewerblichen Zeichnens, Diskussion über Neuerungen,
Erfindungen der verschiedenen Berufsarten, eventuell deren praktische

Verwerthung, Abonnement diesbezüglicher Zeit- und Fachschristen ?c.

Es ist dies wahrlich ein reichhaltiges Programm, dem wir allen
Erfolg wünschen. Wir möchten es jedem Handwerksmeister zur Pflicht
machen, diesem Verein- beizutreten. Wer sollte nicht mithelfen wollen
an der Lösung von so wichtigen sozialen Aufgaben wie „Hebung des

Handwerkerstandes" durch Entwicklung von Thatkraft, Intelligenz und
Erfindungsgeist, Veredlung des Formenfinnes, Anwendung und För-
derung der Kunstformen im Kleingewerbe ?c. Dadurch führen wir
den wirksamsten Kamps gegen das eintönige Erzeugniß der Maschine
und deren Massenproduktion. Darum aus, ihr Meister vom ehrbaren
Handwerk, bietet Hand zum gemeinsamen Werke! Mitglied kann nach

§ 2 jeder in Viel oder in der Umgebung ansäßige Handwerker wer-
den, der seinen Beruf erlernt hat und auch ausübt. Wir erblicken

auch darin einen Schritt nach Vorwärts, daß z. B. unverschuldetes

Unglück nicht wehrlos machen und hindern soll, mitzuarbeiten an der

Hebung gemeinschaftlicher und gemeinnütziger Interessen. Doch unter-
liegt die Aufnahme der geheimen Abstimmung mit absolutem Stim-

i menmehr. — Das Eintrittsgeld beträgt Fr. 2, das jährliche Unter-
î Haltungsgeld Fr. 3.

Wir wollen hoffen, daß der jüngste der Vieler Vereine sich bald

würdig in die Reihen der andern stellen darf und wird, und wün-
schen demselben gut Gedeihen.

kiL. Der Vorstand des Handwerkervereins wurde bestellt in den

HH. Teutsch, Spenglermeister, Präsident; Grüring-Dutoit, Schlosser-

meister, Vizepräsident; Jakoby, Pianofabr., Kassier; Tanner, Hut-
macher, Sekretär; weitere Mitglieder: Delsberger, Schreinermeister;
Gyger, Gemeinderath; Güdel, Mechaniker.

Gewerbemuseum Winterthur. Dem Jahresberichte pro 1886
entnehmen wir Folgendes: Die vom schweizerischen Handels- und
Landwirthschastsdepartement für das Jahr 1886 nachgesuchte Bundes-
Subvention von 3850 Fr. wurde zugesprochen unter Voraussetzung
folgender Verwendung: 2130 Fr. als Beitrag an die Besoldung des

^ Direktors, 1000 Fr. an die Reisesubsidien, 650 Fr. für Anschaffungen,
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und unter der Bedingung, daß die definitive Neuwahl des Direktors
im Laufe desselben Jahres ersolgen müsse.

Reisesubvention erhielten die Herren: H. Wildermuth, Jul-
lien, Lehrer am Technikum, G. Hug, Primarlehrer, und Direktor
Pfister. Ersterer machte eine Studienreise nach Italien, Herr Jullien
begab sich nach München. Herr G. Hug hatte die Aufgabe, das ge- s

merkliche Bildungswesen in Baden und Württemberg zu studiren, j

sowie speziell dem Handfertigkeitsunterricht Aufmerksamkeit zu schenken.

Herr Pfister besuchte die gewerblichen Anstalten und Museen in Stutt-
gart und München.

Es wurden im Berichtsjahr 10 öffentliche Vorträge gehalten, je s

Sonntag Vormittags in den Monaten Januar, Februar und März
und erfreuten sich dieselben eines starken Besuches. Die behandelten
Themata waren meist mechanisch-technischer Natur. Weiteres in näch-

ster Nummer.
Gewerbemuseum Basel. Dem Jahresbericht pro 1886 ent-

nehmen wir Folgendes: Neben der regelmäßigen Thätigkeit der An-
stalt verdient hervorgehoben zu werden: Die Besorgung des Ehren-
geschenkes, welches die ehemaligen Schweizerstudenten Heidelbergs der

dortigen Universität zum 500jährigen Jubiläum überreichten; der

Fachkurs für die Schuhmachermeister, verbunden mit einer bezüglichen

Ausstellung, und die Weihnachtsmesse. Vom Regierungsrathe aufge-
fordert, wurde ein Programm über die für einen Neubau wünschbaren
Räumlichkeiten ausgearbeitet. Aus der Bibliothek und Vorbildersamm-
lung wurden im Ganzen 478 Bücher und Vorlageblätter ausgeliehen.
Die Zahl der Besucher der Anstalt weist die Ziffer von 2424 auf.
Für das Jahr 1886 wurde vom Bundesrathe ein Beitrag von 3350
Franken bewilligt. Der Beitrag der Regierung des Kantons Basel-
Stadt beträgt Fr. 4000.

Der Schreinermeisterverein der Stadt Lnzern und Um-
gebung hat beschlossen, im September nächsthin eine Ausstellung von
Zimmer-Ameublements nach stylgerechten Zeichnungen und in solider
Ausführung zu veranstalten.

Zeichnungsschule Heimberg. Ein Korrespondent des „Ge-
schäftsblatt" schreibt Folgendes über diese Schule: Dieses vor 3Y,
Jahren unter wenig günstigen Verhältnissen in's Leben gerufene In-
slitut hat auch im verflossenen Winter mit schönem Erfolge gewirkt.
Den Beweis hiefür lieferten die vorletzten Sonntag im Schulhauje
daselbst ausgestellten Zeichnungen und Modelle, Letztere theils in Thon,
theils in Gyps, sowie endlich die wohlgelungenen praktischen Geschirr-
proben, unter welchen namentlich zwei von Herrn Lehrer Rolli mo-
dellirte Vasen mit Reliefverzierungen besondere Aufmerksamkeit er-
weckten. — Im Ornamentzeichnen wurden 165 Unterrichtsstunden, im
Modelliren 167, zusammen also 332 Stunden ertheilt. Die Kosten
beliefen sich aus zirka Fr. 750, woran der Bund einen Beitrag von
Fr. 250, der Kanton Fr. 300, die Einwohnergemeinde und der In-
dustrieverein Heimbcrg je Fr. 100 leisteten. Die Zeichnungsschule
ist dieser verhältnißmäßig geringen Opfer wohl werth.

Gewerbemuseen Zürich und Winterthur. Dem 12. Jahres-
bericht der Zentralkommission pro 1836 entnehmen wir Folgendes:
Ein Hauptaugenmerk wurde auf die passende Verwendung der durch
die Bundessubvention zur Verfügung gestellten Reisestipendien im Be-
trage von Fr. 2300 gelegt. Fr. 1800 wurden den Lehrern der kunst-
gewerblichen Abtheilung des Technikums in Winterthur und der Kunst-
gewerbeschule Zürich zur Verfügung gestellt, so zwar, daß drei Lehrer
aus Zürich (die HH. Freytag, Regl, Kägi) mit je Fr. 300 und zwei
Lehrer des Technikums (die HH. Wildermuth und Jullien) mit je
Fr. 450 subventionirt wurden. An 6 Handwerksmeister wurden Reise-
Stipendien von je Fr. 100 verabfolgt und haben sämmtliche ein-
gehende Berichterstattungen über die unternommenen Reisen der Kom- '

mission zugestellt. Die Betreffenden waren die HH. E. Baumann,
Schreiner, Horgen; C. Horber, Tapezicer, Zürich; O. Bachofen, Ta-
pezirer, Winterthur; H. Peter, Schmied, Jllnau; Temperli, Schrei-
ner, Wer, und R Strehler, Schlosser, Rüti. Bei der Rechnung finden
wir u. A. solger.de Posten: Einnahmen: Staatsbeitrag pro 1886
Fr. 15,000, Bundessubvention Fr. 5000; bei den Ausgaben: An-
schasfungen Fr. 10,737. 29, Gewerbeblatt Fr. 3300, Ausschreibungen
Fr. 1745. 55. Die Rechnung schließt mit einem Aktiv-Saldo von
Fr. 25. 26.

Kunstschmiede-Ausstellung in Karlsruhe. Der Einsendungs,
termin für fertige Kunstschmiedcarbeiten ist, vielseitigem Wunsche ent-

sprechend, um einen Monat — vom 1. Juni auf 1. Juli — ver-
legt worden. Die Zahl der eingegangenen Anmeldungen ist eine sehr

große, so daß über 200 Gegenstände, darunter viele von größerem
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